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                                        B<br />

                                                        lühende Länder" innerhalb<br />

                                                        kurzer Zeit hatte der Bundeskanzler<br />

                                                        den Bürgern der<br />

                                                        damaligen DDR versprochen.<br />

                                                        Zwei Jahre sind seitdem vergangen<br />

                                                        - was hat sich im Bereich des<br />

                                                        Hotel- und Gaststättengewerbes<br />

                                                        bisher getan?<br />

                                                        achdem im produktiven Bereich<br />

                                                        auch durch ·die verfehlte Politik<br />

                                                        der Bundesregierung zahllose Arbeitsplätze<br />

                                                        verlorengegangen sind<br />

                                                        und die Gefahr besteht, daß die<br />

                                                        industrielle Basis in den jungen<br />

                                                        Bundesländern schwindet, richten<br />

                                                        sich zahllose Hoffnungen seit geraumer<br />

                                                        Zeit auf die Entwicklung<br />

                                                        der ."weißen Industrie". Die mit<br />

                                                        den deutschen Klassikern verbundenen<br />

                                                        Städte wie Weimar oder<br />

                                                        Jena, die Kunstschätze, die Sachsens<br />

                                                        ehemalige Residenzstadt<br />

                                                        Dresden aufzuweisen hat, die traditionsreiche<br />

                                                        Handelsmetropole<br />

                                                        Leipzig, die einmalige Landschaft<br />

                                                        des Spreewalds, die Mecklenburger<br />

                                                        Seenplatte, die Unberührtheit<br />

                                                        der Ostseestrände schienen<br />

                                                        Garanten dafür zu sein, daß<br />

                                                        diese Entwicklung positiv verlaufen<br />

                                                        mußte. Daß hier neue Arbeitsplätze<br />

                                                        entstehen würden, neue<br />

                                                        Impulse für einen besseren Tourismus<br />

                                                        möglich wären.<br />

                                                        Doch wie sieht die Realität aus?<br />

                                                        Drei Schlaglichter auf die Entwicklung<br />

                                                        werfen unsere Berichte<br />

                                                        aus Warnemünde, Sachsen und<br />

                                                        von Usedom auf diesen Seiten.<br />

                                                        Aber auch insgesamt ist die Entwicklung<br />

                                                        desolat: Von ehemals<br />

                                                        26 500 Gaststätten in der DDR<br />

                                                        gibt es in den jungen Bundesländern<br />

                                                        noch 16 300, das sind wenig<br />

                                                        11 Teepot ''·<br />

                                                        Pächter<br />

                                                        im Abse s<br />

                                                        Kocht der "Teepo bald<br />

                                                        über? Diese Frage .teilten<br />

                                                        sich alle, die den seit Monaten<br />

                                                        .. schwelenden Konflikt über<br />

                                                        die Ubernahme des bekannten<br />

                                                        Warnemünder Cafes und Restaurants<br />

                                                        "Teepott" beobachtet haben.<br />

                                                        Begonnen hatte alles so: Der<br />

                                                        "Teepott" gehörte dem ehemali<br />

                                                        ~en K~nsum. Dieser verpachtete<br />

                                                        thn wteder an einen Getränkefachgroßhandel,<br />

                                                        dann wurde er<br />

                                                        weiterverpachtet an den Italiener<br />

                                                        Don Fatuho Hando. Im Januar<br />

                                                        <strong>1992</strong> war ~as Restaurant geschlossen.<br />

                                                        Dte Beschäftigten nahmen<br />

                                                        an einer vom Arbeitsamt finanzierten<br />

                                                        Qualifizierun asmaßnahme<br />

                                                        bis April teil. Fü~ diese<br />

                                                        Z~it erhi_elten sie Unterhaltsgeld.<br />

                                                        Dte Bedmgung des Arbeitsamtes<br />

                                                        dafür war, daß die Arbeitsverhältnisse<br />

                                                        ungekündigt blieben.<br />

                                                        Schon während der Zeit der Qualifizierungsmaßnahme<br />

                                                        bemühte<br />

                                                        sich der Betriebsrat, vom Pächter<br />

                                                        10<br />

                                                        Hotel-und<br />

                                                        GastsfäHengewerbe<br />

                                                        in den<br />

                                                        neuen Bundesländern:<br />

                                                        Wenig<br />

                                                        Ucht,<br />

                                                        viel<br />

                                                        SchaHen<br />

                                                        mehr als 60 Prozent. Gleichzeitig<br />

                                                        sind 26 Prozent der Betriebe der<br />

                                                        Gastronomie nach einer Untersuchung<br />

                                                        Kioske, Getränke- und lmbißhallen<br />

                                                        -jeder, der dort schon<br />

                                                        Auto gefahren ist, hat diese zum<br />

                                                        Teil hilftosen Formen der Existenzgründung,<br />

                                                        des Auswegs aus<br />

                                                        der Arbeitslosigkeit, gesehen.<br />

                                                        Und der Feriendienst (Fedi) des<br />

                                                        ehemaligen FDGB: Ende 1991<br />

                                                        das Aus für 13 000 Beschäftigte -<br />

                                                        die Bundesregierung war nicht<br />

                                                        mehr bereit, die enormen Defizite<br />

                                                        zu tragen. Einige wenige Häuser<br />

                                                        des Fedi wurden von Kommunen<br />

                                                        übernommen und weiterbetrieben.<br />

                                                        1m Frühjahr <strong>1992</strong> noch be-<br />

                                                        "Wozu brauchen<br />

                                                        wir einen Betriebsrat?<br />

                                                        Den haben wir<br />

                                                        in Italien auch<br />

                                                        nicht, den brauchen<br />

                                                        doch nur große Betriebe."<br />

                                                        Die Arbeitnehmer<br />

                                                        des "Teepotts"<br />

                                                        erhielten seit<br />

                                                        dem 11. April <strong>1992</strong><br />

                                                        keine weiteren<br />

                                                        Zahlungen mehr.<br />

                                                        Hando behauptete,<br />

                                                        er habe für die Beschäftigten<br />

                                                        Kurzarbeit<br />

                                                        beantragt und<br />

                                                        das<br />

                                                        müsse<br />

                                                        Arbeitsamt<br />

                                                        zahlen<br />

                                                        Kämpften mit Unterstützung<br />

                                                        von<br />

                                                        NGG für ihre<br />

                                                        Rechte: Beschäftigte<br />

                                                        des "Teepotts"<br />

                                                        in Warnemünde.<br />

                                                        Foto: Petersdorf<br />

                                                        Informationen zu erhalten, wie<br />

                                                        die Beschäftigten nach Beendigung<br />

                                                        der Qualifizierungsmaßnahme<br />

                                                        (1 1. April) eingesetzt werden<br />

                                                        sollten.<br />

                                                        Doch Herr Hando sprach nicht<br />

                                                        mit dem Betriebsrat. Wie die örtliche<br />

                                                        Zeitung berichtete, kommentierte<br />

                                                        er die Existenz des Be<br />

                                                        triebsrats wie folgt:<br />

                                                        schwerte sich selbst die FDP über<br />

                                                        die Treuhandanstalt: Gerade erst<br />

                                                        drei Betrieb~ se~en . J?rivatisiert.<br />

                                                        Jetzt läuft die PnvatlSlerung allmählich<br />

                                                        schneller. Jedoch ist wieder<br />

                                                        ein Jahr für Modernisierung<br />

                                                        und Entwicklung vertan. Was jetzt<br />

                                                        angefangen wird, spielt für die Saison<br />

                                                        <strong>1992</strong> keine Rolle mehr! Die<br />

                                                        größten Probleme bestehen jedoch<br />

                                                        bisher bei der Privatisierung der<br />

                                                        Betriebsferienheime.<br />

                                                        Wie ist die Situation der Beschäftigten<br />

                                                        des Hotel- und Gaststättengewerbes<br />

                                                        in den jungen Bundesländern?<br />

                                                        In vielen Arbeitsämtern,<br />

                                                        in vielen Betrieben galten die<br />

                                                        Ausbildungsberufe des Hotelund<br />

                                                        Gaststättengewerbes als sichere<br />

                                                        Beschäftigungen. Aber<br />

                                                        auch hier: weit gefehlt. Hierzu<br />

                                                        nur drei Beispiele: die Interhotel<br />

                                                        Gruppe "baute" von 14000 auf<br />

                                                        unter 7 000 Arbeitnehmer ab; die<br />

                                                        MITROPA beschäftigte 1990<br />

                                                        rund 15 000 Arbeitnehmerinnen<br />

                                                        und Arbeitnehmer, jetzt nur noch<br />

                                                        ungefähr 6000. Der Feriendienst<br />

                                                        hatte im Dezember 1990 noch<br />

                                                        rund 13 000 Beschäftigte. Sie<br />

                                                        wurden fast geschlossen entlassen.<br />

                                                        In diesen Betrieben gab es<br />

                                                        zwar Sozialpläne - aber das kann<br />

                                                        natürlich kein Ersatz für Arbeitsplätze<br />

                                                        sein!<br />

                                                        NGG kritisiert:<br />

                                                        e Bei der Vergabe gastronomischer<br />

                                                        Betriebe wird die Sachkenntnis<br />

                                                        der Betreiber nicht überprüft.<br />

                                                        Es zählen nur Geld und<br />

                                                        Einfluß, ohne daß sicher ist, daß<br />

                                                        die Betriebe qualifiziert weitergeführt<br />

                                                        werden.<br />

                                                        • Es gibt kein Gesamtkonzept<br />

                                                        dort aber war davon nichts bekannt.<br />

                                                        Einige der Beschäftigten hatten<br />

                                                        sich inzwischen mit der ungewissen<br />

                                                        Situation abgefunden und<br />

                                                        nahmen die Willkürmaßnahmen<br />

                                                        des neuen Arbeitgebers hin. Andere<br />

                                                        pochten auf ihr Recht und<br />

                                                        forderten die Weiterzahlung ihrer<br />

                                                        einer touristischen Entwicklung ~<br />

                                                        in Brandenburg werden beispiels. deutsc<br />

                                                        weise zur Zeit gleichzeitig rund n~hm '<br />

                                                        15 Golfplätze geplant. S1che:<br />

                                                        • Touristische Infrastruktur muß für m.<br />

                                                        von staatlicher Stelle unterstützt !Jen, .<br />

                                                        und massiv gefördert werden wunc<br />

                                                        Hierzu gehören z.B. Schwimmbä: we~k~<br />

                                                        der, Wanderwege, Restaurierung geISt<br />

                                                        alter Dorfkerne, Erhaltung kultu. Han~<br />

                                                        reller Denkmäler<br />

                                                        nere1,<br />

                                                        e Die Vergabe ·gastronomischer Arbei<br />

                                                        Betriebe muß an die Einhaltung werk!<br />

                                                        von sozialen Mindestbedingun.<br />

                                                        gen gebunden werden, und dies<br />

                                                        muß auch kontrolliert werden!<br />

                                                        Nicht jeder, der einen Betrieb be- T<br />

                                                        zahlen kann, hält seine Verpftich- r<br />

                                                        tungen gegenüber den Beschäf.<br />

                                                        tigten ein.<br />

                                                        1<br />

                                                        e Konzepte für den sanften Tou. I<br />

                                                        rismus IJ?-ÜSsen ganz eindeutig<br />

                                                        auch bestunmte Höchstzahlen an<br />

                                                        Besuchern, z.B. in den Natur- d•<br />

                                                        parks auf Rügen, enthalten. Na.<br />

                                                        turparks dürfen nicht dem Interesse<br />

                                                        an einer wirtschaftlichen<br />

                                                        Entwicklung geopfert werden!<br />

                                                        e Wir fordern den DEHOGA auf,<br />

                                                        endlich seine sozialpolitische<br />

                                                        Verantwortung in der Ausgestaltung<br />

                                                        der Arbeitsbedingungen<br />

                                                        ernst zu nehmen und mit uns fur··<br />

                                                        •<br />

                                                        wanr<br />

                                                        eine Durchsetzung von Tarifverträgen<br />

                                                        zur Regelung von Min· nens 1<br />

                                                        Früh<br />

                                                        destbedingungen zu sorgen. Wir ben<br />

                                                        können derzeit nur feststellen, vatzi<br />

                                                        ~aß der pEHOGA diese Aufgabe ~e~te<br />

                                                        m semen Landesverbänden<br />

                                                        höchst mangelhaft wahrnimmt diese<br />

                                                        (siehe dazu den nebenstehenden Auf<br />

                                                        Bericht "Warnstreik in Dres- stüd<br />

                                                        den")!<br />

                                                        Zwei<br />

                                                        Klaus Schr oeter - dat<br />

                                                        stalt<br />

                                                        Häw<br />

                                                        Gehälter. Hando wollte die Poli·<br />

                                                        Feric<br />

                                                        tik des "Teile und herrsche!" be·<br />

                                                        Firm<br />

                                                        treib~n. Wenn die aufmüpfigen<br />

                                                        Eine<br />

                                                        Arbeitnehmer - so war wohl sein<br />

                                                        dien<br />

                                                        Kalkül - erst einmal aus dem Betrieb<br />

                                                        heraus sind, dann habe er<br />

                                                        DDF<br />

                                                        Sozi<br />

                                                        die von ihm gewünschte willfäh·<br />

                                                        des<br />

                                                        rige Belegschaft, die sich alles<br />

                                                        eher<br />

                                                        gefallen läßt. Die Regelung der<br />

                                                        träge<br />

                                                        WÖC<br />

                                                        ~---------------------------- Prei:<br />

                                                        "We<br />

                                                        gel.

                                                    

                                                    - deutschen Gesetze, die die Übernsd<br />

                                                        nahme der Arbeitnehmer und die<br />

                                                        Sicherung der Arbeitsverhältnisse<br />

                                                        uß für mindestens ein Jahr vorschreitzt<br />

                                                        tJen, wollte er umgehen. Kein<br />

                                                        en Wunder, daß ihm auch die Gebä~<br />

                                                        we~k schaft NGG ein Dom im Aun<br />

                                                        ge 1st.<br />

                                                        tug Hando: "NGG ist für mich Spin-<br />

                                                        . nerei, ich unterhalte mich mit den<br />

                                                        he Arbeitnehmern, nicht mit der Gen~<br />

                                                        werkschaft. Viele Arbeitnehmer<br />

                                                        stehen auf meiner Seite. Wie man<br />

                                                        sieht, ich habe mich ihnen gegenüber<br />

                                                        ganz seriös verhalten. NGG<br />

                                                        dagegen hat die Leute aufgehetzt,<br />

                                                        nehme ich an."<br />

                                                        Daran wurde auch deutlich, was<br />

                                                        seine Hoffnung war: Wenn der<br />

                                                        Konflikt nur lange genug anhalte,<br />

                                                        würden die Beschäftigten nicht<br />

                                                        mehr bereit sein, ihre Interessen<br />

                                                        durchzusetzen. Das Ganze geschah<br />

                                                        vor dem Hintergrund, daß<br />

                                                        derzeit die mecklenburg-vorpommerschen<br />

                                                        Tarifverhandlungen für<br />

                                                        das Hotel- und Gaststättengewerbe<br />

                                                        gescheitert sind und dortige<br />

                                                        Arbeitgeber im Einzelvertrag mit<br />

                                                        dem Beschäftigten regeln können,<br />

                                                        was sie wollen. Voraussetzung:<br />

                                                        Die Kolleginnen und Kollegen<br />

                                                        machen mit!<br />

                                                        Aber der Betriebsrat wehrte sich<br />

                                                        gemeinsam mit unserer NGG<br />

                                                        Verwaltungsstelle Rosteck gegen<br />

                                                        die Willkürmaßnahme von Herrn<br />

                                                        Hando. Rechtliche Schritte wurden<br />

                                                        eingeleitet.<br />

                                                        Erster Erfolg dieser konsequenten<br />

                                                        Interessenvertretung, über die<br />

                                                        auch die Medien berichteten: Der<br />

                                                        Pachtvertrag mit Herrn Hando<br />

                                                        wurde mittlerweile beendet. Und<br />

                                                        neue Pächter - so versichert der<br />

                                                        Eigentümer des Lokals - wollen<br />

                                                        die bisherigen Arbeitnehmer des<br />

                                                        "Teepotts" übernehmen.<br />

                                                        Jn.<br />

                                                        ies ~~======================~::~~==~~m:~~~~~a&~cs-=-=~~~~~~-.a&~sz~am.-am<br />

                                                        en!<br />

                                                        ~ T uerspiel<br />

                                                        i~ i Herings·<br />

                                                        d rf, 2. Akt<br />

                                                        hlbeck, Heringsdorf, Bansin<br />

                                                        - drei bekannte Badeorte<br />

                                                        auf Usedom, der "Badewanne"<br />

                                                        der Berliner.<br />

                                                        er· Frühhng <strong>1992</strong>: Strahlender Sonnenschein,<br />

                                                        beginnendes Badele<br />

                                                        ~ ben am Strand - vermietete Prin<br />

                                                        vatzimmer und grün~weiße Schi!<br />

                                                        ~ der an zahlreichen Hotels und<br />

                                                        en l!nterkunftshäusem. Was haben<br />

                                                        mt dtese zu sagen?<br />

                                                        en Auf allen steht: "Lochner-Grunds·<br />

                                                        stücksverwertungsgesellschaft,<br />

                                                        Zweigstelle Schwerin, Telefon ..."<br />

                                                        er - das ist die von der Treuhandanstalt<br />

                                                        mit der Privatisierung der<br />

                                                        Häuser des ehemaligen FDGB<br />

                                                        Feriendienstes beauftragte West<br />

                                                        Firma.<br />

                                                        Eine der Aufgaben des Feriendienstes<br />

                                                        (Fedi) des FDGB der<br />

                                                        DDR war die Organisation von<br />

                                                        Sozialtourismus, von mit Geldem<br />

                                                        des Staats und der Sozialversicherung<br />

                                                        und Gewerkschaftsbeiträgen<br />

                                                        unterstützten meist zweiwöchigen<br />

                                                        Reisen zu niedrigsten<br />

                                                        Preisen als Sommerurlaub für die<br />

                                                        "Werktätigen" mit Kind und Kegel.<br />

                                                        Wer damals einen der begehrten<br />

                                                        Ferienplätze erhielt und<br />

                                                        dann auch noch das besondere<br />

                                                        Glück hatte, nach Usedom zu<br />

                                                        kommen - das war fast wie das<br />

                                                        große Los!<br />

                                                        Heute: Gräser sprießen zwischen<br />

                                                        den Betonplatten hervor; Schilder<br />

                                                        "Restaurant geschlossen" weisen<br />

                                                        den Gast ab. Die örtlichen Fremdenverkehrsvereine<br />

                                                        können in 'nur<br />

                                                        geringem Umfang auf Hotelbetten<br />

                                                        verweisen und Ferienwohnungen<br />

                                                        und Privatzimmer zur Verfügung<br />

                                                        stellen - natürlich neben<br />

                                                        den Campingplätzen der Insel,<br />

                                                        soweit diese noch geöffnet sind.<br />

                                                        Hier wird die praktische Bedeutung<br />

                                                        der politischen Fehlentschei-'<br />

                                                        dung "Rückgabe vor Entschädigung"<br />

                                                        deutlich. Die Wirtschafts-,<br />

                                                        Währungs- und Sozialunion ist<br />

                                                        gut zwei Jahre her, und die Entwicklung<br />

                                                        des Tourismus hinkt<br />

                                                        hinterher und kommt nicht voran,<br />

                                                        Weil ungeklärte Eigentumsverhältnisse,<br />

                                                        Auseinandersetzungen<br />

                                                        innerhalb der Behörden die Privatisierung<br />

                                                        weiter behindern. Auch<br />

                                                        in diesem Jahr werden, wie im<br />

                                                        letzten Jahr, in der Hochsaison<br />

                                                        zahlreiche Hotels geschlossen<br />

                                                        sein, zahlreiche interessierte Touristen<br />

                                                        werden frustriert nach Hause<br />

                                                        fahren und sich fragen, warum<br />

                                                        sie den Weg auf diese Insel gemacht<br />

                                                        haben. Verantwortlich sind<br />

                                                        hier die Politiker, die durch dieses<br />

                                                        Prinzip eine vernünftige Entwicklung<br />

                                                        nahezu verhindert haben.<br />

                                                        Leider ist Usedom nur ein Beispiel<br />

                                                        von vielen. Sicherlich ist<br />

                                                        nicht für jeden Fedi-Betrieb davon<br />

                                                        auszugehen, daß er sinnvollerweise<br />

                                                        unter den veränderten<br />

                                                        Bedingungen und den veränderten<br />

                                                        Standards wieder eröffnet<br />

                                                        werden sollte - aber die weißgrünen<br />

                                                        Schilder sind weder einladend<br />

                                                        noch motivierend, um hier<br />

                                                        überhaupt von einer Entwicklung<br />

                                                        zu sprechen, die den Menschen in<br />

                                                        den jungen Bundesländern nützt.<br />

                                                        Und leider ist Usedom überall.<br />

                                                        Die Situation ist weder im Harz<br />

                                                        noch im Erzgebirge, weder am<br />

                                                        Rennsteig noch in der Sächsischen<br />

                                                        Schweiz wesentlich anders.<br />

                                                        Aber: Rückgabe vor Entschädigung<br />

                                                        muß weiter. gelten, wie. Herr<br />

                                                        Möllernano neuheb noch ernmal<br />

                                                        betont hat.<br />

                                                        Warnstreik<br />

                                                        in Dresden<br />

                                                        N<br />

                                                        GG ist es 1991 gelungen,<br />

                                                        auch in Sachsen einen Tarifvertrag<br />

                                                        für das Gastgewerbe<br />

                                                        abzuschließen - dies aber<br />

                                                        auf niedrigstem Niveau innerhalb<br />

                                                        der neuen Bundesländer, nämlich<br />

                                                        mit I 325 DM in der Gruppe der<br />

                                                        gelernten Facharbeiter und Facharbeiterinnen.<br />

                                                        Um den Lebensstandard zu sichern<br />

                                                        und die Beschäftigung im<br />

                                                        Gastgewerbe attraktiver zu machen,<br />

                                                        wollte NGG bei den Verhandlungen<br />

                                                        <strong>1992</strong> für Sachsen die<br />

                                                        Ergebnisse des Tarifvertrags für<br />

                                                        das thüringische Gastgewerbe erreichen,<br />

                                                        der ab 1. Januar 1993<br />

                                                        z.B. für den gelernten Facharbeiter<br />

                                                        2 000 DM vorsieht. Doch die<br />

                                                        sächsischen Gastronomen schickten<br />

                                                        wieder ihre Kneipen-Tarifkommission,<br />

                                                        die NGG eine Erhöhung<br />

                                                        von nur 70 DM anbot. Zwischen<br />

                                                        15 und 20 Prozent lag die<br />

                                                        Preissteigerungsrate in den jungen<br />

                                                        Bundesländern im vergangenen<br />

                                                        Jahr. Auch für dieses Jahr gehen<br />

                                                        die Prognosen (ohne die angekündigten<br />

                                                        Mieterhöhungen)<br />

                                                        von mindestens zwölf Prozent<br />

                                                        aus. Das Arbeitgeberangebot bedeutet<br />

                                                        also Reallohnverluste für<br />

                                                        die Beschäftigten.<br />

                                                        Daraufhin sind unsere Kolleginnen<br />

                                                        und Kollegen in verschiedenen<br />

                                                        Bereichen nach der Urabstimmung<br />

                                                        in den Arbeitskampf<br />

                                                        getreten und haben die Arbeitgeber<br />

                                                        aufgefordert, Haustarifverträge<br />

                                                        abzuschließen.<br />

                                                        Besonders "hervorgetan" hat sich<br />

                                                        hier Dresden, die Landeshauptstadt<br />

                                                        Sachsens, deren CDU<br />

                                                        Mehrheit für die städtischen Gastronomiebetriebe<br />

                                                        entscheidet.<br />

                                                        Nachdem am 18. Mai der erste<br />

                                                        Warnstreik in den drei städtischen<br />

                                                        Häusern stattgefunden hatte,<br />

                                                        entschied die Stadt: Wir<br />

                                                        schließen unsere Betriebe! ·<br />

                                                        Jeder, der schon einmal in Dresden<br />

                                                        einen Kongreß oder eine größere<br />

                                                        Tagung besucht hat, weiß,<br />

                                                        wie wichtig die drei städtischen<br />

                                                        Häuser "Kulturpalast-Restaurant",<br />

                                                        "Leutewitzer Windmühle"<br />

                                                        und "Blockhaus" für die gastronomische<br />

                                                        Infrastruktur und für<br />

                                                        Veranstaltungen jeder Art sind.<br />

                                                        Aber darauf will die CDU-Mehrheit<br />

                                                        Dresdens keine Rücksicht<br />

                                                        nehmen: Um dem Konflikt aus<br />

                                                        dem Weg zu gehen, entläßt sie<br />

                                                        lieber die Beschäftigten und<br />

                                                        schickt sie in die Arbeitslosigkeit.<br />

                                                        Klaus Schroeter<br />

                                                        11<br />

                                                        ..<br />

                                                        .s<br />

                                                        c<br />

                                                        •C<br />

                                                        c:;<br />

                                                        ö<br />

                                                        &

                                                    

                                                    ~ NGG·<br />

                                                        Verwaltungs·<br />

                                                        stelle<br />

                                                        Magdeburg<br />

                                                        Der<br />

                                                        · J u end I Viel Betr~beit vor Ort: VSf-Gescbäftsfiibr Holger Willem<br />

                                                        (Ii.) dgutiert mit Kollegen der Magdeburger Mühlenwerke.<br />

                                                        ------<br />

                                                        Perspektiven aufzeigen<br />

                                                        Über 240 Betriebe gehörten Ende Passus", so Hartmut Henning,<br />

                                                        1990 zum Organisationsbereich Qualifizierungs-Berater der VST,<br />

                                                        der NGG-Verwaltungsstelle Magdeburg.<br />

                                                        Heute sind es noch 190.<br />

                                                        "der regelt, daß ABM-Möglich<br />

                                                        keiten voll genutzt werden sol<br />

                                                        Eine ganze Reihe der stillgelegten<br />

                                                        Betriebe hatten durchaus<br />

                                                        len."<br />

                                                        Verstärkt hat die VST in den ver<br />

                                                        Überlebenschancen, wie VST- gangenen Monaten den Auf- und<br />

                                                        Geschäftsführer Holger Willern Ausbau ihrer Wirtschaftsgrupbetont.<br />

                                                        "Sie hätten ihre Absatz- penarbeit. Nächster Schritt ist die<br />

                                                        märkte behalten, und es gab po- Bildung von Personengruppen.<br />

                                                        tentielle Käufer für diese Betrie- Noch in diesem Monat soll eine<br />

                                                        be. Doch die Verhandlungen mit Frauengruppe ins Leben gerufen<br />

                                                        ihnen wurden oft durch die werden. "Ebenso wichtig ist es,<br />

                                                        Schuld · der Treuhand ver- eine aktive Jugendarbeit aufzuschleppt."<br />

                                                        bauen", so der VST-Geschäfts-<br />

                                                        Die Crux: Nicht im Sanieren von<br />

                                                        Betrieben und Retten von Arführer.<br />

                                                        "Auch in Magdeburg sind<br />

                                                        zunächst viele Jugendliche den<br />

                                                        beitsplätzen sehe die Treuhand Rattenfänger-Parolen der Rechtsihre<br />

                                                        Hauptaufgabe, sondern im extremisten auf den Leim geganmöglichst<br />

                                                        günstigen Verkauf - gen. Doch mittlerweile begreifen<br />

                                                        "auch dann, wenn klar ist, daß mehr und mehr, daß die nur Phra<br />

                                                        Werk und Gelände nu als lukra- sendreschen und die Falschen für<br />

                                                        tive Immobilie wegge n und der die Mißstände in unserem Land<br />

                                                        Betrieb plattgemacht .rd". verantwortlich machen - nämlich<br />

                                                        Eine wichti~e Aufgal der VST Ausländer und Asylbewerber -<br />

                                                        war - und 1st - es d halb, den und nicht die tatsächlichen Verur<br />

                                                        Abschluß von Intere ,nausglei- sacher in der Politik. Diese junchen<br />

                                                        und Sozialpläne<br />

                                                        stützen und sich für di<br />

                                                        ZJ unter-<br />

                                                        .rundung<br />

                                                        gen Leute wollen Informationen<br />

                                                        über die wirklichen Zusammenvon<br />

                                                        Qualifizierungs- u 1.d Be- hänge."<br />

                                                        schäftigungsgesellschaften einzu- I Und Ronald Mainka, Sekretär zur<br />

                                                        setzen, die möglichst vie'e der<br />

                                                        Entlassenen auffangen. "I. emen<br />

                                                        Ausbildung und ehemaliger Betriebsratsvorsitzender<br />

                                                        der Posei<br />

                                                        Interessenausgleich gehör ein don Fisch Magdeburg, hat beob-<br />

                                                        achtet, daß bei vielen Jugendlichen<br />

                                                        das Interesse wächst, "nach<br />

                                                        Feierabend zusammen mit anderen<br />

                                                        etwas Sinnvolles und Kreatives<br />

                                                        auf die Beine zu stellen - man<br />

                                                        muß ihnen dafür Perspektiven<br />

                                                        aufzeigen". Informationen und<br />

                                                        Perspektiven will die VST Magdeburg<br />

                                                        jungen Leuten geben :_<br />

                                                        und sie dafür zu gewinnen suchen,<br />

                                                        durch eigene Formen von<br />

                                                        Gewerkschaftsarbeit mitzuhelfen,<br />

                                                        die gesellschaftlichen Zustände<br />

                                                        zu verbessern. ·<br />

                                                        Ronald Mainka: "Wir wollen in<br />

                                                        Berufsschulen und Abschlußklassen<br />

                                                        allgemeinbildender Schulen<br />

                                                        gehen, um die Funktion der Gewerkschaften<br />

                                                        in einer Demokratie<br />

                                                        zu erläutern. Wir planen Aktionen<br />

                                                        zur Schaffung neuer Ausbildungsplätze.<br />

                                                        Zusammen mit der<br />

                                                        VST Halle wollen wir eine von<br />

                                                        Jugendlichen gestaltete Zeitschrift<br />

                                                        herausgeben. Auch eine<br />

                                                        Zusammenarbeit mit Jugendclubs<br />

                                                        der Region ist vorgesehen. Und<br />

                                                        längerfristig haben wir vor, eine<br />

                                                        eigene Theater- oder Kabarett<br />

                                                        Gruppe und eine eigene Musik<br />

                                                        Gruppe zu gründen, denn Gewerkschaftsarbeit<br />

                                                        soll ja auch<br />

                                                        Spaß machen!"<br />

                                                        Hans Plück<br />

                                                        Auf einen Blick<br />

                                                        Die NGG-VST Magdeburg<br />

                                                        zur Zeit 9923 Mitglieder. Geschäftsführer<br />

                                                        Holger Willem<br />

                                                        und Sekretär Rolf Hille ne1rr.,.,,._.<br />

                                                        en 190 Betriebe, davon<br />

                                                        triebe mit Betriebsräte<br />

                                                        tär zur Au<br />

                                                        Mainka. VSTgelika<br />

                                                        Dietz. Renate<br />

                                                        lrmgard Raimann und<br />

                                                        Schütte. Als ABM-Kräfte<br />

                                                        ten in der VST: Hartmut<br />

                                                        ning (<br />

                                                        und Helga Schmidt.<br />

                                                        Zur VST gehört eine Orts:stelllel<br />

                                                        in Stendal. Weitere Landk<br />

                                                        im Bereich dieser VST mit<br />

                                                        einer Ausdehnung von 150 km<br />

                                                        (Nord-Süd) und 80 km ( st<br />

                                                        West) sind Burg, Gardele en,<br />

                                                        Staßfurt, Zerbst, Genthin, aJz.<br />

                                                        wedel, Wanzleben und aldensleben.<br />

                                                        Mitgliederstärkste Branc en:<br />

                                                        das Hotel- und Gaststätt ge·<br />

                                                        werbe. die Fleischwarenindustrie<br />

                                                        (u.a. mit Vianda, mit Bör·<br />

                                                        de-Fleisch, den Altmärkisc en<br />

                                                        Fleisch- und Wurstwaren nd<br />

                                                        dem Geflügelhof Möckern), die<br />

                                                        Brot- und Backwarenindustrie<br />

                                                        (u.a. mit Börde-Bäckereien,<br />

                                                        Salzwedeler Baumkuchen nd<br />

                                                        Landbäckerei Stendal), die<br />

                                                        Milchwirtschaft (hierzu ge ö<br />

                                                        ren der Milchhof Magdeburg,<br />

                                                        sechs weitere kleinere M lke·<br />

                                                        reien und ein Milchwerk).<br />

                                                        DIAMANT ·BRAUE EI<br />

                                                        Moclerne Te hnologie<br />

                                                        Emen kraft1gen Schluck aus der Tief überwunden, ihre Biere<br />

                                                        Pulle hat die Diamant-Brauerei in schon vor der Wende in der DDR<br />

                                                        Magdeburg bei Investitionen genommen.<br />

                                                        30 Millionen Mark<br />

                                                        geschätzt setzen sich bei den ost<br />

                                                        deutsche~ Verbrauchern allmähsteckte<br />

                                                        der Betrieb, der im Som- lieh wieder durch. Betriebsratsmer<br />

                                                        90 von der Ersten Kulmba- vorsitzender Burkhard Erdmann<br />

                                                        eher ~ctien .Brauerei gekauft und der dem Konzernbetriebsrat anae~<br />

                                                        dann 1~ Ma1 92 von der ebenfalls hört: "Wir hoffen, daß unser Bier<br />

                                                        zur.Marz-Gruppe gehö~enden Ba- auch verstärkt in Westdeutschvana-St.-Pauh-B~auerei<br />

                                                        über- land gelistet wird. Denn unsere<br />

                                                        nommen wurde, m neue Anlagen Produkte sind dort durchaus konmit<br />

                                                        modernster Technologie. kurrenzfähig."<br />

                                                        Nach der Wende hatte ~uch ~ie<br />

                                                        Magdeburger Brauerei eme<br />

                                                        J:?.as ~ind günstige Perspektiven<br />

                                                        fur die Brauerei mit heute 200<br />

                                                        D~rststrecke durch.~uste~~n: J:?ie Beschäftigten. Daß über der An<br />

                                                        schaffung modernster Technolo<br />

                                                        gie die Qualität der Arbeitsbedin<br />

                                                        gungen nicht zu kurz kommt, da-<br />

                                                        Burger tranken zunac.hst uberwiegel!d<br />

                                                        westdeutsch~ Biere. Mi.ttlerweile<br />

                                                        aber hat die Brauerei das<br />

                                                        14<br />

                                                        für so~gt ein engagierter Betriebsrat.<br />

                                                        Eme zu rund 90 Prozent in<br />

                                                        d~~ N

                                                    

                                                    erste Streik<br />

                                                        Sie beteiligten sich zu fast 100<br />

                                                        Prozent am ersten Streik in einem<br />

                                                        NGG-Bereich der neuen Bundesländer:<br />

                                                        die Beschäftigten der<br />

                                                        Magdeburger Mühlenwerke und<br />

                                                        der drei zu diesem Unternehmen<br />

                                                        gehörenden Betriebsstätten in<br />

                                                        Stendal, Gardelegen und Tangermünde.<br />

                                                        Provoziert worden war der Arbeitskampf<br />

                                                        durch den Verband<br />

                                                        der Ernährungswirtschaft Der<br />

                                                        wollte zunächst überhaupt keiner<br />

                                                        Entgelterhöhung zustimmen und<br />

                                                        bot schließlich in zwei Verhandlungsrunden<br />

                                                        fünf Prozent mehr<br />

                                                        zum · 1. April und fünf Prozent<br />

                                                        zum 1. Oktober <strong>1992</strong> an. Im<br />

                                                        Durchschnitt wären das nur zweimal<br />

                                                        80 DM gewesen.<br />

                                                        "Dieses Angebot lag meilenweit<br />

                                                        unter der NGG-Forderung nach<br />

                                                        80 Prozent des vergleichbaren<br />

                                                        Westniveaus und ließ die Verhandlungen<br />

                                                        scheitern", berichtet<br />

                                                        der Betriebsratsvorsitzende der<br />

                                                        Magdeburger Mühlenwerke,<br />

                                                        Frank Tränkner. "In einer Urabstimmung<br />

                                                        sprachen sich 88,1 Prozent<br />

                                                        der Mitglieder der Ernährungsindustrie<br />

                                                        von Sachsen-Anhalt<br />

                                                        für Streik aus. Unsere Beleg-<br />

                                                        "Unsere<br />

                                                        Mannschaft<br />

                                                        stand geschlossen<br />

                                                        hinter<br />

                                                        NGG••:<br />

                                                        ~~nwerke<br />

                                                        im<br />

                                                        Streik. J.v.re.<br />

                                                        in der vorderen<br />

                                                        Reihe:<br />

                                                        Betriebsratsvorsitzender<br />

                                                        Frank Tränkner,<br />

                                                        einer der<br />

                                                        Motoren des<br />

                                                        Streiks.<br />

                                                        schaft, zu 90 Prozent in der NGG<br />

                                                        organisiert, trat als erste in den<br />

                                                        Streik."<br />

                                                        Das war am 20. Mai. Frühmorgens<br />

                                                        um 3.00 Uhr standen die<br />

                                                        Maschinen still. Die Belegschaft<br />

                                                        - bis auf wenige Büroangestellte<br />

                                                        - folgte geschlossen dem NGG-<br />

                                                        Aufruf. Andere Betriebe in Sachsen-Anhalt<br />

                                                        traten wenig später<br />

                                                        ebenfalls in den Streik.<br />

                                                        Frank Tränkner, einer der Motoren<br />

                                                        des Streiks: "Damit hatten die<br />

                                                        Arbeitgeber nicht gerechnet. Sie<br />

                                                        mußten sich wohl erst von diesem<br />

                                                        Schock erholen. Denn sie brauchten<br />

                                                        zwei Tage, um ein neues Angebot<br />

                                                        zu machen."<br />

                                                        Aber auch dieses Angebot genügte<br />

                                                        den Beschäftigten nicht. Gegen<br />

                                                        seine Annahme votierten 95,8<br />

                                                        Prozent.<br />

                                                        Erfolg der Streiks, die bis zum<br />

                                                        25. Mai weitergingen: NGG<br />

                                                        konnte einen bemerkenswerten<br />

                                                        Tarifabschluß durchsetzen. Da<br />

                                                        nach erhalten die Beschäftigten<br />

                                                        der Mühlenindustrie monatlich<br />

                                                        210 DM mehr ab 1. April un<br />

                                                        weitere 160 DM ab 1. Oktobe<br />

                                                        <strong>1992</strong>. Holger Willem, NGG-Ge<br />

                                                        schäftsführer in Magdeburg: "lq<br />

                                                        diesem Bereich hilben wir darnie<br />

                                                        Erhöhungen in der Endstufe von<br />

                                                        24,7 Prozent erreicht."<br />

                                                        Außerdem wurden innerbetriebliche<br />

                                                        Umgruppierungen vereinbart<br />

                                                        Betriebsratsvorsitzender Frank<br />

                                                        Tränkner: "Die unterste Gruppe<br />

                                                        wurde bei uns ganz abgeschafft,<br />

                                                        die meisten Arbeitnehmerinnen<br />

                                                        rückten eine bzw. zwei Gruppen<br />

                                                        höher."<br />

                                                        Für die Beschäftigten der Magde<br />

                                                        burger Mühlenwerke war die<br />

                                                        Auseinandersetzung "ein Schnell<br />

                                                        kurs in Sachen Arbeitgeber-Taktik<br />

                                                        und Arbeitnehmer-Solidari<br />

                                                        tät". Frank Tränkner: "Der Geschäftsführer<br />

                                                        des Verbands de<br />

                                                        Ernährungswirtschaft von Nie<br />

                                                        dersachsen/Bremen und Sachsen<br />

                                                        Anhalt,· Rechtsanwalt Andritzky<br />

                                                        wollte zu Beginn der Verhandlungen<br />

                                                        sogar die bisherigen Tarife<br />

                                                        einfrieren und entsprechend de<br />

                                                        Gewinnausschüttung der Unternehmen<br />

                                                        in den nächsten Jahre<br />

                                                        gnädigst wieder verhandeln. Abe<br />

                                                        nach dem Arbeitskampf ging'<br />

                                                        plötzlich - manche Arbeitgeber·<br />

                                                        . Vertreter verstehen offenbar<br />

                                                        die Sprache des Streiks, leider!"<br />

                                                        B<br />

                                                        Ö<br />

                                                        EBSRAT DER MAGDEBURGER<br />

                                                        ÜHLE FORDERT<br />

                                                        BESCHÄFTIGUNGSGESELLSCHAFTEN<br />

                                                        beilsplätze retten!<br />

                                                        Die Magdeburger Ölmühle wird<br />

                                                        in absehbarer Zeit dichtgemacht.<br />

                                                        Betriebsrat und NGG-VST Magdeburg<br />

                                                        kämpfen dafür, möglichst<br />

                                                        viele der 111 Beschäftigten vor<br />

                                                        der Arbeitslosigkeit zu bewahren.<br />

                                                        "Wir fordern die Schaffung . von<br />

                                                        Qualifizierungs- und Beschäftigungsgesellschaften.<br />

                                                        Doch die<br />

                                                        dafür notwendigen Gespräche<br />

                                                        sind trotz zahlreicher Bemühungen<br />

                                                        der NGG und unseres Betriebsrats<br />

                                                        bislang nicht zustande<br />

                                                        gekommen", so Betriebsratsvorsitzender<br />

                                                        Michael Dieterichs enttäuscht.<br />

                                                        "Unsere Kolleginnen und<br />

                                                        Kollegen wollen endlich wissen,<br />

                                                        ob sie beruftich eine Zukunft haben."<br />

                                                        Die Hamburger Ölmühle will im<br />

                                                        Magdeburger Hafen bis 1994 eine<br />

                                                        neue Mühle in Betrieb nehmen<br />

                                                        und braucht Arbeitskräfte. Michael<br />

                                                        Dieterichs: "Hier könnten<br />

                                                        viele Arbeit finden. Voraussetzung<br />

                                                        allerdings ist, daß sie vorher<br />

                                                        für die neue Aufgabe weiterqualifiziert<br />

                                                        werden." Er nennt weitere<br />

                                                        Vorschläge: "Das 27 Hektar große<br />

                                                        Mühlen-Gelände hat einen<br />

                                                        Gleisanschluß und ist interessant<br />

                                                        für die Ansiedlung neuer Industrien.<br />

                                                        Kolleginnen und Kollegen<br />

                                                        unseres Betriebs könnten in Beschäftigungsgesellschaften<br />

                                                        dafür<br />

                                                        die Vorarbeiten leisten- z.B. Maschinen<br />

                                                        demontieren, Gebäude .<br />

                                                        abreißen, unser weitverzweigtes<br />

                                                        Rohrleitungs-System entsorgen<br />

                                                        u.ä."<br />

                                                        Aber die Bemühungen um Qualifizierungs-<br />

                                                        und Beschäftigungsgesellschaften<br />

                                                        sind eine Geschichte<br />

                                                        unbeantworteter Briefe<br />

                                                        und geplatzter Gesprächstermine<br />

                                                        - bislang. Anfang März dieses<br />

                                                        Jahres haben NGG und Betriebsrat<br />

                                                        die Treuhand zum ersten Mal<br />

                                                        schriftlich zur Gründung dieser<br />

                                                        Gesellschaften aufgefordert- keine<br />

                                                        Reaktion. Nach weiteren Briefen<br />

                                                        gab es endlich ein Gespräch<br />

                                                        in Berlin. "Die Treuhand hat dann<br />

                                                        zu einem Treffen eingeladen, das<br />

                                                        Kämpft für Qualifizierungs- und Beschä~esellschaften: Michael<br />

                                                        Dieterichs (re.), Betriebsratsvorsitzender der Olmühle, mit Kollegen.<br />

                                                        allerdings nicht mit den politisch<br />

                                                        Verantwortlichen durchgeführt<br />

                                                        werden konnte, da die neben Ge<br />

                                                        ~~häftsleitung und Betriebsrat der<br />

                                                        Olmühle und NGG u.a. ebenfalls<br />

                                                        eingeladenen Bundes- und Landtagsabgeordneten<br />

                                                        und die Vertreter<br />

                                                        des Landwirtschaftsministeriums,<br />

                                                        des Arbeitsamtes Magdeburg<br />

                                                        und der Wirtschaftsförderungsgesellschaft<br />

                                                        Sachsen-Anhalt<br />

                                                        durch Abwesenheit glänzten", so<br />

                                                        Michael Dieterichs.<br />

                                                        Ebenfalls geplatzt sind Ge<br />

                                                        sprächstermine am 25. Mai in<br />

                                                        Landwirtschaftsministerium, wei<br />

                                                        die Treuhand daran nicht teil<br />

                                                        nahm, und am 1. Juni mit den<br />

                                                        städtischen Organisator für Be<br />

                                                        schäftigungsgesellschaften.<br />

                                                        Dieterichs: "Die Zeit drängt. Di<br />

                                                        Verantwortlichen müssen endlic<br />

                                                        handeln, ehe unsere Beschäftigte<br />

                                                        auf der Straße stehen!"<br />

                                                        - plü
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